
Schöne neue
Normalität

eit Eintritt der Corona-Epide-
mie in die Phase der neuen
NRw-Normalität haben wir

die auflebende Duisburger Gas-
tronomie schon mehrfach aufge-
sucht. Egal ob drinnen oder drau-
ßen im Garten, immer werden
Abstand und Hygiene eingehal-
ten, soweit man das als Laie beur-
teilen kann.

Beim Betreten und Verlassen des
Lokals oder Gartens wird auf ange-
legte Schutzmasken geachtet. Man
stürmt nicht den ersten (besten)
freien Platz, sondern wird vom
Personal, dem man dank Mas-
ke den neuen Stress nicht ansieht,
zu seinem Platz geleitet. (In an-
deren Ländern ist das schon lan-
ge Brauch, aus Gründen des An-
stands, nicht des Abstands). Der
Tisch desinfi ziert, die Nachbarti -

sche mit maxim al zweiHaushalts-
besatzungen je 1,5 Meter vonein-
ander entfernt.

Vor dem Studium der (desinfi-
zierten?) Speisekarte ist die Lis-
te mit persönlichen Kontaktdaten
auszufüllen (mit desinfiziertem
Stift?). Manchmal ergänzen wir
lange Kontaktlisten mit erkennbar
geringem Datenschut z um unsere
Namen, Telefonnummer, Datum
und Uhrzeit, aber ohne Anschrift.
Bald schmecken Schnitzel, Nuss-
torte oder Maibowle wie ehedem,
normal. Nur die neuen Fragen im
Hinterkopf! Geschirr, Besteck, Glä-
ser - alles desinfi ziert? Das Schnit-
zel aus Coesfeld? Nur normale Ae-
rosole im Gastraum? Wird nächste
Woche das Gesundheitsamt bei
uns anrufen? Oder ein Versiche-
rungsagent?
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